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Der DOBIS/LIBIS-Verbund an
der Universität Zürich

//e/rtz Dicfotwian«, Esf/zer Slrawö

tais, die selbständige Katalogisierung auf der DOB IS/
LIBIS-Datenbank der HBI auf. (Vgl. unseren ersten
Bericht in ARBIDO-R 4[1989]3, S. 88-91.)
Die positiven Erfahrungen des Pilotprojekts führten
im Herbst 1989 zu einer Anzahl Anmeldungen von
geisteswissenschaftlichen Institutsbibliotheken, die
am Verbund teilnehmen wollten. Der weitere Ausbau
im DOBIS/LIBIS-Verbund, das heisst die Aufnahme
weiterer Institutsbibliotheken, konnte aber erst mit
der Einsetzung der Verbundkoordinatorin, Frau
Esther Straub, auf einer neuen, bei der HBI angeglie-
derten Stelle ab April 1991 erfolgen.

Der DOß/S/L/ßLS-Ve/-ß«ni/ an der t/mversl/äl Züncü er/bssf die
Neuerwerbungen von über SO /nifduAbib/iOtbefcen ans a/len Da-
te/rahen (obne ßec/ztewlMetuclia/renj. AD se/bs?änd!ge Tedneb-
wer sind beufe 7ß sogenann/e Loba/b/b/levbeben betedigt. Die
//aup/blbllorbeb der (/nlverîdaf Zürlcb-Zrcbel (DB/) bar die Per-
bundredneb/ner ab 79ß§ awgebdde/. Seit 799/ ver/ü'gr die 7/ß/
über eine spezielle PerbHndboord!nadon.Mre!!e. Die Perbundbo-
ordlnalorin Lüdet die neuen Dellnebmer aus und überninwnf die
permanente VerhundhetreMung. Sie leitet die Arbedsgruppen Im
DOB/S/L/ß/S-Perbund und beteiligt sieb als SyVembibliofbeLa-
rin an der IPederenfwlcb/ung des ßlbllorbebssysrems.

Le réseau DOBIS-LIBIS de l'Université de Zurich traite les
acquisitions nouvelles de plus de 80 bibliothèques d'instituts,
toutes facultés confondues (à l'exception du droit). 18 biblio-
thèques spécialisées fonctionnant de manière autonome lui sont
aujourd'hui rattachées. La bibliothèque principale de l'Université
de Zurich-Irchel a assuré la formation des membres du réseau
depuis 1988, et elle dispose d'une cellule de coordination spéci-
fique depuis 1991. La coordinatrice s'occupe de la formation des
nouveaux partenaires et, en permanence, du bon fonctionnement
du réseau. Elle dirige les groupes de travail du réseau DOBIS/
LIBIS et contribue aux développements futurs du logiciel en tant
que «bibliothécaire-système».

La me DOß/S-L/ß/S dell'Universifà di Zan'go si acc«pa bet
nwovi acpuwft di pi« di attanta bibiiotecbe di istituti di twtte le
/acoità (ad eccezione de/ diritto). A tuft'oggi sono co/legate /S
bibliotecbe specialisticbe cbe /«nzionano a«tonomamente. La
bibiioteca principale dell'T/niversiià di Z«rigo-/rcbe! ba assic«-
rato la /ormazione dei membri délia rete a parfire dal 79SS e

dispone di «na apposiia cellwla di coordinamento a par/ire dal
7997. La coordina/rice si occupa del/a/ormazione di nuovi part-
ners e del/unzionantento permanente délia rete. Dirige i gruppi di
/avoro délia rete DOß/ß-L/ß7S e contribwisce al/«t«ro sviluppo
del programma corne «-sisfema bibliotecario».

Die Leitung der Universität Zürich hat im Jahre 1988
beschlossen, die von verschiedenen geisteswissen-
schaftlichen Instituten gewünschte Automatisierung
ihrer Bibliotheken mit einem Pilotprojekt abzuklären.
Die Hauptbibliothek der Universität Zürich-Irchel
(HBI), die seit 1980 für den Irchel einen naturwissen-
schaftlichen Online-Zentralkatalog mit DOBIS/
LIBIS betreut, übernahm in der Pilotphase die Ausbil-
dung der drei Bibliotheken der Theologischen Fakul-
tät und der Bibliothek des Psychologischen Instituts.
Anfang 1989 nahmen diese beiden Teilnehmer aus
dem Bereich der Universität Zürich-Zentrum, zusam-
men mit den gleichzeitig ausgebildeten Bibliotheken
des Instituts für Informatik und des Universitätsspi-

Der DOBIS/LIBIS-Verbund im Jahre 1992

Heute, im vierten Betriebsjahr, sind im DOBIS/
LIBIS-Verbund über 80 Institutsbibliotheken erfasst
(vgl. die vollständige Liste bei der Rubrik «Bibliothe-
ken...» unter den «RZU-Informationen», die online
beim Einstieg ins Netzwerk der Universität Zürich
[NUZ] mit dem Aufruf INFO abgefragt werden kön-
nen). Ein Grossteil davon wird von der HBI und von
der Universitätsspital-Bibliothek zentral katalogisiert
und zum Teil unter ihrem Namen im OPAC (Online
Public Access Catalog) des DOBIS/LIBIS-Verbunds
geführt. Die Datenbank verzeichnet zurzeit 140 000
Einträge mit einem jährlichen Wachstum von 30 000.
Der Anteil der naturwissenschaftlich-medizinischen
Katalogeinträge im DOBIS/LIBIS-OPAC ist durch
die Teilnahme von Institutsbibliotheken der anderen
Fakultäten auf 64% gesunken.
Von den 32 im OPAC aufgeführten sogenannten Lo-
kalbibliotheken des Verbunds sind die 18 Bibliothe-
ken folgender Institute bzw. Fakultäten se/Astänqlige
Verbundteilnehmer.

ßlul. 77 w«d Ve/enaärmeülzln
- Hauptbibliothek Irchel (HBI)

mit zentraler Katalogisierung praktisch aller Phil.-Il und
Veterinärmedizinischen Institute (total 30)

Medizin
- Universitätsspital-Bibliothek (USZB)

mit Abteilungen Orthopädische Uniklinik Balgrist, Zahnärzt-
liches Institut und 25 weitere Kliniken und Institute

LLeologle
- Theologisches Seminar (THEO)

mit Abteilungen Theologisches Seminar, Institut für Schweize-
rische Reformationsgeschichte und Institut für Hermeneutik

- Ethik-Zentrum (EZEN)
mit Abteilungen Institut für Sozialethik und Arbeits- und For-
schungsstelle für Ethik

Wir/ÄcLq/Iiwiwetwclia/ren
- Handelswissenschaftliches Seminar (HWS)

mit Abteilung Zentrale für Wirtschaftsdokumentation
- Institut für Informatik (IFI)
- Sozialökonomisches Seminar (SOS)

mit Abteilungen Wirtschaftswissenschaftliches Institut und
Statistisches Seminar
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EM. /
- Deutsches Seminar (DS)
- Ethnologisches Seminar und Völkerkundemuseum (ESVK)
- Klassisch-Philologisches Seminar (KPHS)
- Kunstgeschichtliches Seminar (KGS)
- Musikwissenschaftliches Seminar (MWS)
- Pädagogisches Institut (PI)
- Philosophisches Seminar (PHIL)
- Psychologisches Institut (PSYC)
- Romanisches Seminar (ROSE)

- Soziologisches Institut (SIUZ)

Externe

- Konservatorium und Musikhochschule Zürich (KONS)

Die Verbundorganisation

Der DOBIS/LIBIS-Verbund bietet seinen Teilneh-
mern alle Bibliotheksfunktionen (Erwerbung, Katalo-
gisierung, Ausleihe) zur aktiven Benutzung über das

Netzwerk der Universität (NUZ) an. Als Fremddaten-
pool werden die GLIS-Verbundkatalogisate der Zen-
tralbibliothek Zürich, konvertiert auf DOBIS/
LIBIS, für die Erwerbung und die Katalogisierung
angeboten.
Vier fachlich zusammengesetzte Arbeitsgruppen für
Katalogisierung, Erwerbung, Ausleihe und Benut-

zung behandeln unter der Leitung der Verbundkoor-
dinatorin in mehreren Sitzungen pro Jahr die Proble-
me, Fragen, Systemwünsche oder Weiterbildungsbe-
dürfnisse, die sich aus der Alltagsarbeit im Verbund
ergeben. Die Bibliotheksleiterinnen aller selbständi-

gen Verbundteilnehmer treffen sich zweimal jährlich
in der Arbeitsgruppe Leitung. Diese stellt zuhanden
der Systemprogrammierung im Rechenzentrum der
Universität (RZU) die Liste der wünschbaren An-
passungen der Standardsoftware an die Verbundpra-
xis zusammen. Sie diskutiert weiter die allgemeine
Verbundpolitik und die Tätigkeit der DOBIS/LIBIS-
Installation, bestehend aus dem RZU auf der System-
seite und der HBI auf der Applikationsseite.
HBI und RZU verwalten das Bibliothekssystem, pro-
duzieren den von den Teilnehmern gewünschten Out-
put, betreuen die Statistikprogramme, testen und in-
stallieren neue Realease der Software und vertreten
die DOBIS/LIBIS-Installation gegen aussen, das
heisst gegenüber der Universitätsleitung, der Soft-
wareinhaberin IBM, der internationalen DOBIS/
LIBIS Users Group und allen externen Interessenten.
Für die nächsten Jahre ist der Ausbau des Verbunds -
auf der Basis der gemeinsamen Bedürfnisse aller Teil-
nehmer - mit der Unterstützung des RZU und der
HBI/Verbundkoordination gesichert.

IBM und DOBIS/LIBIS

IBM hat beschlossen, eine neue DOBIS/LIBIS-Trä-
gerschaft zu etablieren, in welcher die IBM und die
DOBIS/LIBIS-Anwender vertreten sind.

Jede DOBIS/LIBIS-Installation kann die Standard-
software durch eigene Programm-Modifikationen er-
gänzen, und viele der über 200 Installationen weltweit
haben solche Systementwicklungen im eigenen Haus
geleistet. Die neue Trägerschaft dient dem Zweck,
dieses grosse Entwicklungspotential bei den DOBIS/
LIBIS-Anwendern zu koordinieren und allen Anwen-
dem zur Verfügung zu stellen. Damit sichert diese
Allianz innovativer Anwender mit IBM die Weiter-
entwicklung von DOBIS/LIBIS.

Erfahrungen bei der Verbundbetreuung

Die Pilotphase von 1988/89 forderte von der HBI in
bezug auf die Ausbildung der ersten Verbundteil-
nehmer ad hoc-Lösungen, aus denen wichtige Erfah-
rungen für den späteren Ausbau im Verbund gewon-
nen werden konnten. Mit der Einsetzung der Ver-
bundkoordinatorin im Frühling 1991 begann eine

Ausbildungsphase, die ohne Unterbrechung bis heute,
im Sommer 1992, dauert. Während dieser Zeit hat die
Verbundkoordinatorin praktisch im Alleingang zehn
neue Verbundteilnehmer ausgebildet. Weitere Ver-
bundanwärter folgen im Herbst dieses Jahres.
Der AMs/LWwngspLm für die Mitarbeiterinnen neuer
Lokalbibliotheken, die selbständig am Verbund parti-
zipieren, gestaltet sich folgendermassen:
Um bereits bei der Ausbildung auf die spezifischen
Problemstellungen der einzelnen Institutsbibliothe-
ken eingehen zu können, wird für jedes Institut ein
eigener Ausbildungsgang organisiert. Fachlich ver-
wandte Institute mit wenig auszubildendem Personal
können zu einer Gruppe, welche auf höchstens 5 Per-

sonen beschränkt ist, zusammengelegt werden. Die
Kursteilnehmerinnen bringen die bibliothekseigenen
Bücher mit, damit auf die für dieses Fachgebiet spe-
zifischen Katalogisierungsfälle eingegangen werden
kann. Die Ausbildung beinhaltet die Eingabe von
Katalogaufnahmen nach VSB-Regeln in DOBIS/
LIBIS, wobei die Regelkenntnis für die verantwort-
liehe Bibliothekarin vorausgesetzt wird. Nicht biblio-
thekarisch geschulte Mitarbeiterinnen, welche später
mit dem Erwerbungsteil arbeiten, werden gleichzeitig
in die Grundsätze der VSB-Katalogisierung einge-
führt.
Die Ausbildung beginnt mit einer intensiven Phase

von 8 Halbtagen Schulung auf der Testdatenbank
während der ersten zwei Wochen. Nach dieser Zeit
geben die Kursteilnehmerinnen einfache Werke be-
reits auf der Produktionsdatenbank ein. Im weiteren
Verlauf der Ausbildung werden die einfacheren Fälle
aus der fortlaufenden Erwerbung in den Bibliotheken
katalogisiert, alle Aufnahmen korrigiert und in wö-
chentlichen Sitzungen besprochen. Je nach Priori-
tätensetzung im Institut werden nach zirka einem
Monat schwierigere Fälle in Angriff genommen, oder
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die Ausbildung im Erwerbungsteil beginnt. Nach
etwa drei Monaten ist die Ausbildung für die Katalo-
gisierung und die Erwerbung abgeschlossen. Danach
ist die permanente Betreuung mit Besprechungen für
Spezialfälle, mit Weiterbildung oder mit der Einfüh-
rung der Ausleihe gewährleistet.
Im Vergleich mit der Pilotphase wurde die Ausbil-
dung merklich gestrafft. Vor allem mit der intensiven
Anfangszeit wurden sehr gute Erfahrungen gemacht.
Die Möglichkeit, die EDV-Produktivität in den Bi-
bliotheken sehr früh aufnehmen zu können, kommt
dabei den Wünschen der Institute entgegen.
Mit der bloss einen Stelle bei der Verbundkoordina-
tion an der HBI können jedoch nicht alle wünschbaren
Betreuungen geboten werden. Insbesondere die sorg-
fältige Pflege des Verbundkatalogs durch Kontrollen
und entsprechende Korrekturen oder die Aufnahme
kleiner Institutsbibliotheken ohne bibliothekarisches
Personal scheitern zurzeit daran. Eine zweite Stelle ist
seit 1989 bei der Erziehungsdirektion des Kantons
Zürich beantragt.

OPAC-Abfrage

Der DOBIS/LIBIS-OPAC ist über das NUZ im 24-
Stunden-Betrieb (Ausnahmen siehe Betriebszeiten
RZU) gebührenfrei abfragbar. Einzelne Verbundbi-
bliotheken ermöglichen über die integrierte Ausleihe
eine Online-Reservation auf ihre Bestände. Abfrage-
möglichkeiten bestehen über Anschlüsse direkt am
NUZ oder mit Wählmodem, über TELEPAC oder
SWITCH (vgl. Angaben in ARBIDO-B 6[1991]4,
S. 20).

A/wc/znyi der AzzZor/zmen.'

Heinz Dickenmann
Esther Straub
Hauptbibliothek Universität Zürich-Irchel
Strickhofstrasse 35
8057 Zürich

Die Grundsätze der Erwer-
bungspolitik der ETH-Bibliothek
Zürich

//a/M'/reVc/' Sc/mwz

Die £77/-ß/b//oZhek Zürich besitzt zaWreic/ze wichtige, nicht zw-
ietzt auch nationale Funktionen und Au/gaben. Daraus ergeben
sich vie//ä/tige Rückwirkungen au/die Frwerbungspo/itik, aber
auch au/ deren Grund/agen. Die Fhemenbereiche, in denen die
£27/-ß/b//ozhek samme/z, sind zwar wc/zherwm bekannt, t/nbe-
kannf dü//te jedoch die »philosophische Grundlage»/ür die Aus-
wähl- und Sammeltätigkeit sein - unbekannt deshalb, weil sie
bisher noch nie ejc/?/izit /ormuiiert und auch nie veroj/entlicht,
sondern nur intern mündlich weitergegeben wurde, /m vor/ie-
genden Beitrag werden diese Prinzipien nun dargestellt mit dem

Zie!,/ür die Benutzerinnen und Benutzer der £77/-ß/b//oZhek und
/ür die Bibliothekarinnen und Bibliothekare der Schweiz mehr
Transparenz herzustellen

La bibliothèque de l'Ecole polytechnique fédérale de Zurich a

d'innombrables tâches et des devoirs importants, également au
niveau national. Il en résulte des répercussions multiples non
seulement sur sa politique d'acquisitions, mais aussi sur les fon-
dements de cette dernière. Les domaines de la connaissance dans
lesquels la bibliothèque de l'EPFZ collecte des documents sont, il
est vrai, largement connus. Mais les «bases philosophiques» prési-
dant au choix de ces documents puis à leur acquisition ne doivent
pourtant pas être connues; elles sont inconnues, parce qu'elles
n'ont jusqu'à présent jamais été formulées de manière explicite, ni
été publiées, et qu'elles sont seulement diffusées par oral sur le
plan interne. La présente contribution a justement pour but de

présenter ces principes de base, afin de faire preuve de plus de

transparence à l'égard des usagers de la bibliothèque de l'EPFZ et
des bibliothécaires de notre pays.

La bibh'ofeca de//a Scao/a FoL'fecm'ca/<?äera/e dz Zzzr/go svo/ge
«zzmerosz camp/ri e doverz /mportanf/ anche a //vc//o naz/orza/c.
C/b 5/ npcrcwoZe spesso non so/zanzo szd/a szta po/z'Z/ca deg/z
acpw/sz/, ma anche szz//e bas/ de//a po/zïica sZcssa. £' vero che
sono /argamente conosc/uz/ ; seZZorz de//a conosc/enza de/ <7«a// si
occnpa /a b/W/oteca de//a Sczzo/a po/Ztecn/ca/edera/e dz Zarz'go.
Ma /e «bas/ /boso//che» per /a sce/Za e /a racco/Za d/ çzzesZz

docnmenh non sembrano Zz/ZZavza corzosc/uZe; non sono note
perche'//nora non sono ma/ sZaZe/ormtdaze in modo esph'c/Zo, né
sono ma/ sZaZe pnbb//eaze e se ne par/a so/zanzo a/L/zzZerno
de/7'/sZ/ZnZo. ßneszo conzr/bzzZo ha propr/o /o scopo d/ presenzare
pnesz/ prwic/p/ d/ base per eserc/Zare magg/or Zraspa/'enza nez

con/ronz/ deg/z nzenz/ de//a b/b/z'oZeca de//a Scno/a po//Zecnzca
/edera/e e de/ bz'b/ioZecar/ sv/zzerz.

Unter dem Begriff ErwerLM/tgs'/o/z/zk verstehen wir
die Gesamtheit aller Regeln, welche die Auswahl der
in den Bestand aufzunehmenden Literatur und sonsti-
gen Materialien beeinflussen und steuern. Die Formu-
lierung der Erwerbungspolitik ist die wichtigste
Grundlage für den geordneten Aufbau und die konti-
nuierliche Pflege eines Bibliotheksbestandes.
Die Formulierung und Veröffentlichung der Erwer-
bungspolitik der ETH-Bibliothek schafft 7Vara/>a-

renz; sie erlaubt, die bei der Erwerbungstätigkeit an-
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